
Das Luftschloss
In MetzhatderDesignerPhilippeStarckeinHotelerschaffen,dasBesucherin einefantastischeParallelweltführt VONMERTENWORTHMANN

W

ie ist es da bloß bleibenwerde,angeblich1887geboren Helmeund Atemmasken.Die Aufnah-

hingeraten,daseine wurdeund 1927spurlosverschwand;menstammenausfranzösischenArchi-

Hausauf dasDach dasserein versponnenerErfinderwar, ven, Starckhat sich allerdingsneue
des anderen?Aus der allein und zurückgezogenin sei- NamenfürdieGerätschaftenausgedacht.
heiterem Himmel nem Elternhauslebte; dasser sich Ein länglichesGeschossheißt hier

eingeschwebt,aufge- Rose,die großeLiebeseinesLebens, »Liebeskummer-Zentrifuge«;siesollaus

hängtan unzähligenLuftballons,wie nur eingebildethatte;unddassirgend- schmachtendenSeufzernein Herz-
wann ein PygmäenamensNiou bei schmerz-Souvenirfertigen.dasalteHäuschenim Pixar-Animations-

film Oben?Esmussdoch- absurder ihm hereinplatzte,dermitsamteinem Im ZimmerstehengewichtigeMöbel

Gedanke- nachträglich dort oben selbstgebautenHaus wie mit einem ausdunklemHolz,wiesiedemBürger-
platziertwordensein.Jedenfallsscheint Fahrstuhlgeradewegsdurch den Mit- tumeinstwohlentsprochenhätten.Aber

esmit demneunstöckigenRiegeldarun- telpunkt derErdegesaustwarund am siewirkenzartundsmartins Ironische
verschoben,sodassmangleichzeitigden
ErnstunddenWitzdesMobiliarsgenie-
ßenkann.DieFaltenderLampenschir-
me, die Nieten der Lederbezüge,die

ter nichtszutun zuhaben,ein Sahne- anderenEndederWeltManfredsVilla

törtchenaufeinemKlotzSchwarzbrot.aufgespießtund dem Himmel entge-
Man kann lange hinschauen und gengeschobenhatte.

begreiftesimmernochnicht ganz. Ja,StarcksbiografischesWerkist in
Dabei weiß ich: Das Gebäudeist Wahrheit eine surrealistischeErzäh- massivenSchrankbeschläge,dasist alles

ein Hotel, esheißtMaisonHeler,und lung. Und wohl einneuerMeilenstein ganzleicht overthetop.Eingeprägtins
Holz findensichimmerwiederReihendesignthatesderberühmt-berüchtigtein dem, wasman im Marketinggern

PhilippeStarck.SeinbekanntestesWerk Storytellingnennt. In diesemFallbe- merkwürdigerSymbole.Siegehörenzu
istwohl diedreibeinigeZitronenpresse,deutetdas:Ein Hotelprojektgewinnt

ständerin FormvonMaschinengewehrischenHintergrundhinzuerfindet.

einemPrivatalphabet,dassichStarckfür
aberer hat auchschonmal Lampen- Profil, indemmanihm eineArt histo- seinenkauzigenHeldenausgedachthat.

Mankönntesieentziffern,in HelersBio-

grafiestehteineAuflösung.Esreichtaberren entworfenund Hocker in Form Soein StückschmückendeFiktion
von Gartenzwergen.AuchvieleHotels ist manchmalnichtsweiteralseinbilli- bestimmt,diegeheimnisheischendeGeste

hater bereitseingerichtet.Abersoein
Rundumentwurfist doch noch mal
wasanderes.

ger Trick. Im Fall desMaison Heler

mussman allerdingsallein die litera- Nüchternersind die Wände:aus
hellem Beton. Auch dasBadist von

Vintageweit entfernt.Für denstärks-
rischeAnstrengungund Fantasiedes

natürlich auchhier die Fußballweis- ten Kontrastzu StarcksRetro-Vision

zubemerken,diedahintersteckt.

Ich habemich vorbereitetauf mei- Designersbewundern. Trotzdemgilt
nen Besuchim lothringischenMetz,
mit einemBuch,dasgleichzeitigauch heit: Entscheidendis' aufmPlatz.Also sorgenallerdingsdie Fenster.Die sind
ein Einrichtungsgegenstandaus dem im Hotel. nämlich schön zeitgenössischgroß,
Hotel ist. Es trägt den Titel La Vie MeinZimmerbefindetsichim sechs-wasirgendwieso garnicht passtzum
minutieusede Manfred Heler, und tenStock.Der Aufzugentlässtmichauf nostalgisch-angedüstertenGrundton
PhilippeStarckhatesselbstverfasst.Es einenverschattetenKorridor,derwirkt desInterieurs,demzu viel Licht eher
handeltvom LebendesMannes,nach wieeineArt Schleusein dieversponnenein die Querekommt. Und die Umge-
demdasHotel benanntist, auf jedem WeltdesManfredHeler.DerschwarzebungdesHotelshilft auchnicht beim
Zimmerliegt ein ExemplardesBuchs Teppichistübersätmit hieroglyphisch-Storytelling. Wir befinden uns hier

zösisch/Englisch,aus.
in einerzweisprachigenVersion,Fran- mathematischenZeichen,andenWän- zwar nahe dem alten Stadtzentrum,

den hängengroßformatigeSchwarz-aberin einemsehrneuenViertel.Ich

Weiß-FotografienrätselhafterErfindun- schauehinausauf ein fadesBankge-

genausdemerstenVierteldes20.Jahr- bäudeundeinenriesigenParkplatz.
Ich weiß deshalbschon vor dem

Einchecken,dassdieserManfredHeler,
in dessenMaisonich für zweiNächte hunderts,daruntereinpaarmartialische Als ich dasZimmerbetrat,waren



die Jalousienvor den Fensternhalb einenostalgischeFärbung. der Altstadt liegt, zitiert Starck im
MaisonHelernicht nur Buntglasund
Bourgeoisie.Vieledergroßformatigen
Fotos auf den Gängen zeigensehr
deutlich Erfindungen, die auf die
Schreckendes Ersten Weltkriegsrea-
gieren.In dieLehnenderSchreibtisch-
stühle sind alte Reichsmarkmünzen
wie Schmuckstückeeingelassen.Und
die Meetingräumesind direkt nach
Kriegsschauplätzenbenannt: Ypern,
Verdun,Marne.

gekippt,wasden Ausblicketwasver-
schleierte.Eine kluge Voreinstellung.VariationenfranzösischerBistroküche,
Trotzdemmöchteich gerneinmaldas Entenbrustmit Zitrus-Karotten,auf

ungestreiftePanoramasehen- finde der Haut gebratenerAdlerfischmit
aber keinen Schalter.Spätererfahre Erbsen.Die Tischesindvoll, Familien,
ich,dassdieJalousie-Einstellungfix ist. Freundesrundenund Paare,essiehtso
Nix dranzudrehen.

Das Essendagegen:sehr frische

aus,alswollte sich geradeganzMetz
Wird hier etwa absichtlich das mit dem neuen Hotel bekannt ma-

Draußendosiert, um drinnen besser chen.Insbesonderenatürlich mit der

ManfredHelerspielenzukönnen?Ein hübschenVilla auf dem Dach, dem
paar Tagenach meinem Aufenthalt eigentlichenWunderdingdesHauses,
kannich einkurzesVideogesprächmit in demsichdaszweiteRestaurantdes

Philippe Starckführen. Er sagt:»Ich Hotels befindet,La Maison deMan-

war verpflichtet, die größtmöglichenfred, dasetwasexperimentierfreudiger
Fensterzunehmen.DieJalousienhabe auftischt, mit Thaigemüse,Ceviche
ich dann wie einen Filter zwischenund levantinischen Gewürzen wie
Realitätund Traumlebengesetzt.Die Za'atar,und dabeidochbodenständig

Hotelgästekönnenzwarnachdraußen bleibt. Philippe StarcksDesignhält
sehen,bleiben dabei aber innerhalb wieder hübsch die Waagezwischen
derGeschichte.«

Auch dasist typisch Starck:der
Impuls,alldenfeinenDesigngenießern
hin und wiederdie Härten der Welt
unterzujubeln.Und damit womöglich
auchetwasfürseigeneGewissenzutun
- denn der vielfacheLuxusdesigner
hetzt gern mal gegenLuxusmarken
und Superreiche,währender weiter-
hin regelmäßigfür sie arbeitet. Fast
parallelzurEröffnungdesMaisonHeler
hat das Brach Madrid aufgemacht,
ebenfallsvon Starckeingerichtetund
ebenfallsmit Elementeneinerfiktiven
Vorbesitzerbiografieausstaffiert.Ein
Doppelzimmerist dort nicht unter
500 Euro zu haben.In Metz gibt es
sehrguteZimmerbereitsab 150Euro.
Im VideocallsagtStarck:»Ich dränge
immerauf günstigePreise.Ausnahms-
weisehatmanaufmich gehört.«

märchenonkeligerSpielereiund ge-
Dasist klug gedacht.Und gleich- konnterGemütlichkeit.Auchhier viel

zeitig frech. Wie sehr darf man die dunklesHolz, Teppichemit Art-déco-
Gästeim eigenenStorytellingfesthal- Anmutungundringsumhalbabstrakte
ten?Suchendie nicht doch eherein Buntglasfensterkunst,ein gewaltiger
angenehmesHotel alseineimmersive atmosphärischerSpezialeffekt.Den
Manfred-Heler-Experience?DasBuch kann höchstensnoch der Schritt auf

auf jedem Zimmerschreibtisch- wer die Terrasseübertreffen, mit dem
liestdasschon?Nicht mal dasHotel- Rundumblick über Metz und dem

personalhat seinenHeler drauf, wie Direktkontakt zur Zink-Fassadedes
einestichprobenartigeUmfrageergibt. Maison-Aufbaus.

AndererseitsmachtesSpaß,auf die
Dinge zu achten, mit denen Starck leichthinausgeschraubtausder Wirk-
den ErlebnisraumHotel als Lebens- lichkeit. Schraubemich dann aber

raum Heler ausgibt.Im großenRes- wiederentschiedenhinein und laufe
taurantbereichim Erdgeschossstehen langedurch die Stadt.In der Avenue
Vitrinen mit surrealenErfindungen, Foch, der Paradestraßedes einstigen
darunterein gläsernerHammeroder Großbürgertums,seheich denheimli-
eineAxt mit zweigegenüberliegendenchen Vorbildbau für die Starcksche
Griffen,außerdemBücherüberMecha- Dachvilla.In dergewaltigengotischen
nik, Mathematik,Geografie.Überder Kathedraleerlebeich dieganzePracht
BarthekehängteinseltsamesFluggerät der MetzschenBuntglaskunst.Aber

aus Sperrholz. Der Legende nach der Stadt ist auch ihre kriegerische
befandsichhier im Erdgeschosseinst Geschichtenochanzusehen,alsFront-
die Werkstattdes Erfinders. Gleich- stadt zwischen Deutschland und

zeitigist dasRestaurantLaCuisinede Frankreich,diemal vondereinen,mal
Rosebenanntnach HelersPhantom- von deranderenSeiteverbissengehal-

geliebter.Wir sollen uns vorstellen, ten wurde und noch heute eine tief

dasssiedieKücheführt, natürlichhin- beeindruckendeSchwereund Trutzig-

gebungsvoll.Auch die Geschlechter-keit ausstrahlt.

rollen,könnte mansagen,habenhier ObwohldasHotel etwasaußerhalb

Hier obenkommeich mir vor wie

DasMaisonHeler dürfte Philippe
Starcksbisher persönlichstesHotel-

projekt sein.Er hat es einstmalsmit
einem guten Freundentwickelt, der

späterspurlosverschwand.Er hat sich
die Mühe gemacht,ein kleineslitera-
rischesWerkdarumherumzuspinnen.
Vorallemaberist dasGanzeeineArt
Selbstporträtin neun Stockwerken.
Weil Manfred Heler, der verträumt-
autistischeKauzund Universalkreative
mit leichtemHangzumGrößenwahn,
natürlich ein surrealistischesSpiegel-
bild vonPhilippeStarckist. Dernennt
dasHotel, nicht ganzzu Unrecht,ein
»bewohnbaresKunstwerk«.Wobeides-
sen größte Kunst nicht im Inneren
steckt.Sondernin der unglaublichen
Montage aus erdgrauemKlotz und



schillernder Torte obenauf.Als säße

ein vor Ideen sprühenderKopf auf
einemträgenKörper.

Ich habeden Bau zwei Tagelang
umkreist, ihn von nah und fern be-
trachtetund gnadenloshandyfotogra-
fiert. Und ich habemich immer noch
nicht sattgesehen.

UND SONST SO?
Zum deutschenTor

EinkleinerSpaziergangführt ausdem
HerzderAltstadthinausüberdie

»deutscheStraße«zum»deutschenTor«.

Die RuedesAllemandsisteinemigrantisch

buntbesiedelteStraße,dasPortedes

Allemandsdaseinzigerhaltenevon

ehemals17Stadttoren.Auf derkurzen

Streckesolltemanunbedingtin die

mittelalterlichgedrungeneKircheSaint-
Eucaireschauenund vonder Toranlage

späterdirekthinübertretenin denJardin

d'Amours,einenzauberhaftenMinipark

auf demaltenMauerwall,vollermoosiger
SteinbrockenunterleuchtendemLaub.
Die Pompidou-Filiale

Mit demCentrePompidouin Pariskann

derAblegerin Metznichtkonkurrieren.

Dafürbleibterweiterzugänglich,während

dasStammhausabSeptemberfünf Jahre

schließt.FürdieFilialein Metz,2010

eröffnet,hat derArchitektShigeruBanein

zeltartigesDachübermehreremikadoartig

sichkreuzendeAusstellungsquader

gespanntund damitselbsteineArt

Mixed-Media-Skulpturgeschaffen.

Richtigzuschätzenweißmansieerst,

nachdemmansievoninnenerlebthat.

GroßerBahnhof

Die DeutschenhabenderStadteher

klobigeBautenhinterlassen.Eindurchaus

beeindruckenderKlotz ist derBahnhof,

eingeweiht1908.Mussmanin seiner

neoromanischenMassigkeitnicht mögen.
TrotzdemmachtesSpaß,sichin seine

schmückendenDetailszuvertiefen.Karl

derGroßeauf einemmonumentalen

Bleiglasfenster;sehrklassenbewusste

Reliefsfür dieeinstigenSpeisesäleder
erstenundderdritten Klasse;aufwendig

gestalteteSäulenkapitelle,längstflankiert
vonfadenTicketautomaten.Hier gibt es
mehrzusehenalsin vielenBurgen.

Paris
O Metz

FRANKREICH



DasHotelMaisonHelerhatzweisehrunterschiedlicheTeile:Im»Monolithen«sinddieZimmerverteilt,darüberim»Maison«befindetsicheinRestaurant



Buntglasfensterim Restaurant- eineReferenzanMetz' berühmteKathedrale


